
Wie damals, als er mir eine Freundin vorgestellt hat

Klaus knipst seine Zehennägel 
und sie fliegen bis zu zwei Meter weit, 
behauptet er, das können sie erst, 
seit Karin weg ist. 

An sie denkt er nicht mehr so häufig,
das sagt er nach dem zweiten Bier, 
und nach dem fünften, dass er an Sylvester
mit einer Wunderkerze ein Peace-Zeichen
in die viel zu milde Nachtluft gemalt hat. 

Draußen wird es wieder hell, Klaus
spricht von seinen Fingernägeln, 
die haben was Magisches, das behaupten
weder die Indianer noch irgendwelche
Psychoheinis, nein, das ist ganz allein meine
Theorie, trägt er vor, und dass

er sie am liebsten in die Särge
all der Vorangegangenen gelegt hätte, 
im übertragenen Sinne, verstehst du, 
dabei grinst er verlegen, wie damals,
als er mir eine Freundin vorgestellt

hat, wenn ich Karin zurückhaben könnte, 
draußen wird Werbung in den Briefkasten
gestopft, also wenn er Karin zurückhaben 
könnte, müsste er überlegen, als dann müsste ich

echt überlegen, ob er statt einem Peace-Zeichen,
ob ich stattdessen einfach was anderes in 
die viel zu laue Nachtluft male, ein Kreuz

wäre richtig, und jetzt gehts nach Hause.
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